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Rund um
den Apfel

Anmelden für den Nachmittag bei St. Josef

BRECHEN-NIEDERBRECHEN
(uk). Um den Apfel dreht sich
alles bei einem Apfelnachmit-
tag des Ortsvereins St. Josef
der katholischen Arbeitneh-
merbewegung am Samstag,
30. September, von 14 bis 17
Uhr. Dazu lädt die Bewegung
alle Kinder von drei bis zehn
Jahren in Begleitung erwach-
sener Angehöriger wie Eltern,
Großeltern, Tanten ein. Treff-
punkt ist die Kelterei Hoppe in
der Bahnhofstraße. Bei der et-
wa einstündigen Besichtigung
der Kelterei werden die Kinder
und ihre Begleitung viel Inte-
ressantes über die Äpfel und
die Herstellung von Apfelsaft
erfahren, etwa welche Sorte
Äpfel hier wachsen, wie die
verschiedenen Sorten schme-
cken, welche sich für den Ap-
felsaft eignen, wie der Apfel-

saft hergestellt wird und wie
er in die Flaschen kommt. An-
schließend geht es in das Ver-
einsheim des Deutschen Ro-
ten Kreuzes am Festplatz.
Dort wird ausprobiert, welche
Leckereien aus Äpfeln herge-
stellt werden können, um sie
anschließend gemeinsam zu
genießen.
Anmeldungen nimmt Johan-

na Feiler per E-Mail an johan-
nafeiler@gmx.de bis Freitag,
15. September, entgegen. We-
gen der begrenzten Teilneh-
merzahl ist die Reihenfolge
der Anmeldungen maßgeblich
für eine mögliche Teilnahme.
Bei der Anmeldung bitte die
Namen, die Anzahl der Perso-
nen sowie das Alter der Kin-
der angeben. Nach Anmelde-
schluss erfolgt eine Bestäti-
gung über die Teilnahme.

Zur Freude der Insekten
Die Gewinner des Wettbewerbs „Klimafreundliche Vorgärten“ in Brechen

BRECHEN (red). Als Klima-
kommune ist die Gemeinde
Brechen schon die ersten
wichtigen Schritte zur Klima-
neutralität gegangen. Auf Dä-
chern kommunaler Gebäude
sind bereits Photovoltaikanla-
gen (PV) installiert worden.
„So laufen weitere Projekte:
die Bauleitplanung für eine
PV-Freiflächenanlage, die Er-
neuerung von Heizungsanla-
gen, das Anlegen von Blüh-
wiesen und naturnahen Grün-
anlagen und nicht zuletzt sind
die 100 Bäume schon alle ver-
geben aus der Aktion ,100
Bäume für Brechen‘“, freut
sich Bürgermeister Frank
Groos (parteilos).
Sich den merklich ändern-

den Klimaentwicklungen zu
stellen und hier proaktiv tätig
zu werden, fand der Wettbe-
werb „klimafreundliche Vor-
gärten“ statt, wo nun die Sie-
ger gekürt wurden.
Sie stehen stellvertretend für

alle Kinder, Bürgerinnen und
Bürger der Gemeinde, betont
Frank Groos bei der Prämie-
rung, die sich im Rahmen der
jeweiligen Möglichkeiten für
das „grüne Brechen“ einset-
zen – denn diese nachhaltige
Weitsicht schützt nicht nur
unsere wertvollen Insektenbe-
stände, sie sorgt auch für eine
Sensibilisierung, um sich mit
dem Thema Klimaschutz aus-
einanderzusetzen. Brechen ist
Teil des Goldenen Grundes
und damit ist jeder Beitrag ein
wertvolles buntes und erfri-
schendes Mosaiksteinchen im
weltweiten Klima.

Schutz vor
Bodenerosion

Umwelt-, Klima- und Arten-
schutz sind in den Zeiten im-
mer heißer und trocken wer-
dender Sommer genauso
wichtig wie der Schutz vor Bo-
denerosion und dem Einsatz
von angepassten Pflanzenar-
ten. Da eine Pflanze eine ge-
wisse Zeit braucht, um zu sie-
deln, muss schnell aber auch
überlegt gehandelt werden, so
auch der Tenor der Fachjury,
die die Gärten in Augenschein
genommen haben: Adam Rei-
fenberg, Bernd Fachinger,
Heinz-Werner Zimmermann
(Gemeindevorstand) und Jes-

sica Hastrich zeichneten für
die Platzierung der lebendigs-
ten Vorgärten verantwortlich:
Familie Blum/Hauske durfte
sich für sein Engagement für
die „klimafreundlichen Vor-
gärten in Brechen“ über

300Euro, Familie Heun auf
dem zweiten Platz durfte sich
über 200 Euro freuen und mit
den 100 Euro der dritten Plät-
ze für Familie Baursch und
Wagner kann für die nächste
Saison das Konzept weiter

verfeinert und voran gebracht
werden. Groos freut sich zu-
sammen mit der Jury über das
vielfach gezeigte Engagement
in und für die Gemeinde Bre-
chen, die l(i)ebenswerte Hei-
matgemeinde im Goldenen

Grund und ist sicher, dass die-
se Aktion der Start einer ver-
antwortungsvollen und rich-
tungsweisenden Initiative ist.
Mehr Informationen auch
unter www.Gemeinde-Bre-
chen.de.

Die Sieger (von links): Bürgermeister Frank Groos, Svenja Heun, Bernd Fachinger für die Gemeindevertretung, Heike Hoske und Mi-
chael Blum, Stephanie Baursch, Jessica Hastrich vom Ordnungsamt sowie Familie Wagner. Foto: Peter Ehrlich

. Platz1: Familie Blum/Hauske.
Der Garten von Familie Blum/Haus-
ke überzeugt die Jury durch die
Vielfalt und Ästhetik. Die Eigentü-
mer haben nicht nur bei der Be-
pflanzung oder Anlegung einer
Blühwiese zahlreiche Möglichkei-
ten für Insekten, Schmetterlinge
oder auch Vögel geschaffen, son-
dern haben darüber hinaus gestal-
terische Maßnahmen immer da-
nach ausgelegt, dass sie einen öko-
logischen Mehrwert haben. So
wurden neben Insektenhotels auch
Rückzugsmöglichkeiten für Igel
oder Vogelkästen eingebaut. Vor-
garten und Garten bestachen aber
nicht nur durch die ökologische
Vielfalt, sondern boten dabei auch
eine gute Aufenthaltsqualität und
ist sind so ein gutes Beispiel dafür,
dass man der Natur Raum geben
kann und dabei dennoch gut mit
einem gesunden Maß an Ordnung
verbinden kann. Familie

Blum/Hauske konnten bei der Vor-
stellung Ihres Gartens auch ein-
drucksvoll und mit viel Engage-
ment ihre Fachkenntnis zur Gestal-
tung eines insekten- und klima-
freundlichen Gartens deutlich ma-
chen, sodass sich die Jury am Ende
einstimmig zur Prämierung mit
dem ersten Preis entschieden hat-
te.

. Platz 2: Hof Barmbach/Familie
Heun. Der Hof Barmbach hat sich
der biologischen Landwirtschaft
verschrieben und das wird auch in
der Gestaltung des Gartens konse-
quent umgesetzt. Die Bepflanzung
ist ein guterMix aus Zier- und Nutz-
pflanzen und bei der Gestaltung
wird nicht nur sehr viel Wert auf
Eigenleistung, sondern auch auf
einen ökologischen Nutzen, wie
beispielsweise bei der Anlegung
einer Trockenmauer gelegt. Bei der
Vorstellung des Gartens überzeug-

ten das klare Konzept und die Idee,
die dahinter stehen. Hier wird nicht
einfach gepflanzt, sondern durch-
dacht,welche Pflanzenmit den ver-
änderten klimatischen Bedingun-
gen zurechtkommen und dabei
auch noch Insekten einen Lebens-
raum bieten.

. Platz 3: Familie Baursch. Fami-
lie Baursch´s Garten wirkt auf den
ersten Blick sehr strukturiert und
entspricht vielleicht nicht den klas-
sischen Vorstellungen eines natur-
nahen Gartens. Dennoch haben die
Eigentümer sehr darauf geachtet,
dass die Bepflanzung über die kom-
plette Gartensaison hinweg eine
größtmögliche Vielfalt bietet.Auch
bei diesem Garten wurde sehr
deutlich, dass hier nicht nur ge-
pflanzt wurde, weil gerade Platz
war und es schön aussieht, sondern
welche Pflanzen für Insekten oder
Schmetterlinge besonders wertvoll

sind und so wurde eine sehr gute
Symbiose aus ökologischer Wert-
haltigkeit und einem Garten, der
auch Sport und Spiel zulässt, ge-
schaffen.

. Platz 3: Familie Wagner. Das
Schild „Insekten-Tankstelle“ im
Vorgarten von FamilieWagner zeigt
schon,welches Konzept hinter dem
vielleicht nicht der klassischen
Norm entsprechendem Vorgarten
steckt. Der naturnahen Gestaltung
wird sehr viel Raum gelassen, um
fürWildbienen, Schmetterlinge, In-
sekten ein Lebensraum zu schaf-
fen, den es auf einem „englischen
Rasen“ im Vorgarten nicht geben
würde. Durch die Vielzahl anWild-
blumen entsteht eine große Vielfalt
und eine „wilde Schönheit“, die die
Jury dazu veranlasst hat, ganz be-
wusst einen Vorgarten zu prämie-
ren, der vielleicht nicht dem „klas-
sischen Ordnungssinn“ entspricht.

DIE BEGRÜNDUNGEN DER JURY

Der Wendepunkt nach der Depression
Lesung von Friederike Garbe in der Galerie des Klosters Gnadenthal / Die Biographie „Heute weiß ich, wer ich bin“

HÜNFELDEN. Eine zierliche
Frau mit silbergrauem Haar
steht inmitten einer Gruppe
von Menschen. Jedem Einzel-
nen gilt ihre volle Aufmerksam-
keit. Eine Dame dreht sich weg,
sagt triumphierend zu ihrer
Freundin: „Jetzt hatte ich den
Mut zur Wahrheit.“ Die Frau in
der Mitte ist Friederike Garbe,
die eben in der Galerie des
Klosters Gnadenthal aus dem
ersten Teil ihres Buches gelesen
hat. Im voll besetzten Saal war
es während der Lesung mucks-
mäuschenstill, eine Mischung
aus Betroffenheit und Konzent-
ration. Frau Garbe sollte in der
Pause etwas Erholung haben,
aber vermutlich war sie nicht
enttäuscht, dass nicht nach
ihrem Leben gefragt wurde,
sondern stattdessen „Deckel
geöffnet“ wurden. Sie hat da-
mit eines ihrer Ziele erreicht,
nämlich andere Menschen
durch ihr Buch zu ermutigen.
Aber zurück zum Anfang. In

den Ankündigungen zu diesem
Abend war von einem „Senior
Model“ die Rede, da schaut der
Besucher schon mal neugierig
auf das Äußere. Jahrgang 1945,
nicht gerade das typische Mo-

del-Alter. „Ich bin im-
mer konkurrenz-
los“, scherzt sie
später. Ein be-
sonderes Outfit,
ja, aber ihr Auf-
tritt hat nichts
Eitles. Man
spürt: Hier ist ein
Mensch, eine na-
türliche Frau mit
wunderschönen
blauen, sprechen-
den Augen. Ro-
land Dilgert, der
mit seiner Frau hier in der Bru-
derschaft wohnt und sich um
die Organisation kümmert, be-
grüßt sie und die Hörer und
außerdem die Vermittler zwi-
schen Friederike Garbe und
dem Kloster Gnadenthal, Suzan
Vetter M’Caw und ihren Mann.
Friederike Garbes Lebensweg

beginnt in Breslau. Dazu pas-
send hat Pianistin Suzan Vetter-
M’Caw das Prelude Nr. 20 von
Chopin als Eingang gewählt. In
der Ich-Form erzählt Friederike
Garbe von ihrer Geburt genau
an dem Tag, als die Russen vor
Breslau standen und die Fami-
lie fliehen sollte. Damals, so
meint sie, habe sich in der
kindlichen Seele festgesetzt, sie
sei ein Hindernis, ein Ballast.

Die Mutter ist un-
erbittlich, auch
sich selbst
gegenüber. Sie
organisiert,
dass die Fami-
lie, Mutter,
Großmutter
und die jetzt drei

Kinder am Folge-
tag mit einem Trans-

port für Demenz-
kranke fliehen
können. Auch
der Flammenhöl-

le von Dresden, ihrer nächsten
Station, entfliehen sie knapp.
Präzise, dokumentarisch fast,
ist die Flucht bis nach Lübeck,
aber auch der weitere Lebens-
weg beschrieben. Knappe Sät-
ze werfen Schlaglichter auf die
Psyche der Menschen, so als
die Flüchtenden von der Zer-
störung des einstigen Zuhau-
ses, des herrschaftlichen Anwe-
sens des Großvaters erfahren
und sie damit endgültig hei-
matlos werden.
Ein Zeitsprung. Friederike

Garbe beschreibt, welch
schmerzhafte Diskrepanz zwi-
schen dem Idealbild, das sie
sich von einer Mutter, einer
Ehefrau gemacht hatte, und
ihrer Wirklichkeit lag. Sie fühl-

te sich unfähig, ihrer eigenen
Vorstellung gerecht zu werden.
Diese Last zog sie hinein in
ständige Traurigkeit, in Leere,
Antriebslosigkeit, in Depres-
sion. Um für ihren Mann und
ihre Kinder „fröhlich“ funktio-
nieren zu können, betäubt sie
sich mit Alkohol. Neun Jahre
Nebeneinanderherleben, ohne
eine gemeinsame Sprache zu
finden, neun Jahre Depression
münden in zwei Suizidversu-
che.
Ein Hoffnungsschimmer ist

die Anmeldung bei einem Se-
minar durch ihre Schwägerin.
„Du bist wertvoll, es ist gut,
dass du da bist“, sagt der Vor-
tragende. Er spricht von Jesus
Christus, von seiner unendli-
chen Liebe, auch von schweren
Situationen in dessen Leben.
Ein plötzliches Glücksgefühl er-
greift sie. Es ist der Wende-
punkt in ihrem Leben. Sie
nimmt die Liebe mit, lässt sich
von ihr tragen und stärken und
beschließt, aus der Fülle in ihr
abzugeben. Zusammen mit
ihrem Mann gründet sie das
„Agape-Haus“ in Lübeck, in
dem Menschen in Not aufge-
nommen werden, und sie rich-
tet in ihrem Haus die zweite
Babyklappe Deutschlands ein.

So steht fest in der Geborgen-
heit durch Gott, dass sie sich
auch mit einem Menschen ver-
söhnen und ihn voller Mitge-
fühl in den Arm schließen
kann, der ihr als Kind viel an-
getan hat.
Die Leichtigkeit des neuen Le-

bens spiegelt sich auch in der
Sprache. Mit wie viel Humor
und Selbstironie wird da von
ihrem Auftritt als Held des All-
tags bei „Wer wird Millionär“
erzählt.
Vom befreienden Lachen im

Publikum ist es nur ein kleiner
Schritt zu feuchten Augen, als
sie beim Schließen des Buches
von den letzten Jahren zusam-
men mit ihrem Mann berichtet,
der nach einer schweren Er-
krankung von ihr gepflegt wur-
de. Eine Sprachlähmung blieb
zurück, aber aus der Sprachlo-
sigkeit früherer Jahre fand das
Ehepaar zu einer Verständi-
gung ohne Sprache. Ihm wid-
met sie ihre Biographie „Heute
weiß ich, wer ich bin“, mit dem
sie Mut machen will, das eige-
ne Leben bis hinein in dunkle
Ecken aufzuklären und ohne
Ballast in einen neuen Lebens-
abschnitt zu gehen. Ein Prälu-
dium von J.S.Bach schließt
den Abend ab.

Von Petra Schramm

Weinfest mit Gesang
SELTERS-MÜNSTER (red). Am

Samstag, 16. September, star-
tet um 15 Uhr ein Weinfest mit
einem offenen Singen für Kin-
der unter der Überschrift
„Haste Töne?“. Münster hat
den einzigen Kinderchor der
Umgebung, deshalb soll den
Kindern, auch neuen, Raum
gegeben werden. Ehrungen
für drei und fünf Jahre Singen
schließt den Teil für die Kids
ab. Kaffee und Kuchen stehen
den ganzen Nachmittag zum
Verkauf bereit. Einige Begrü-
ßungsworte von Bürgermeis-
ter Jan Subat leiten den Chor-
teil ein. An „Selterser Chöre
singen“ nehmen mit je vier

Liedern der Gesangverein
„Sängerkranz“ Haintchen, der
Männergesangverein „Lieder-
kranz“ Eisenbach, der Män-
nergesangverein „Eintracht“
Niederselters, die Sängerver-
einigung „Harmonie“ Münster
und der Frauenchor „Klang-
zauber“ Münster teil. Anstelle
einer Pause wird Pfarrer Uli
Finger eine kurze Andacht
halten, Nicole Ebel wird für 25
Jahre Chorleitung geehrt. Bei
„Weck, Worscht un Woi“ be-
ginnt das eigentliche Weinfest
um 19 Uhr. Die Beselicher
„Basin Street Band“ will ab
19.30 für beste Unterhaltung
sorgen.

KURZ NOTIERT

Unterwegs mit der „Nachtwach“
BAD CAMBERG (red). Mit

einemNachtwächter geht es zu-
rück in die Vergangenheit bei
einem abendlichen Spaziergang
durch Bad Camberg. Am Frei-
tag, 15. September, begleiten In-
teressierte die „Nachtwach“
durch die Altstadt und erfahren

interessante Geschichten über
Camberg, die Arbeit des Nacht-
wächters und anderer histori-
scher Berufe und etwas über
das Leben im Mittelalter. Treff-
punkt ist um 19.30 Uhr im In-
nenhof des historischen Am-
thofs. Die Führung ist kostenlos.

Friederike Garbe
Foto: Petra Schramm
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Auflösung
der vorherigen
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